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Samstag , 27 . Februar L8« S .

Großbritannien .
* Lvadon , 23 . Febr. Die große Cour , welche am Dien¬

stag den 2 . Marz im Buckingham -Pallast stattfinden sollte, ist
um einen Tag , auf den 3 ., verschoben worden . — Gelegentlich
dieses Anlasses sei bemerkt, daß die jüngste Reform imHsf -
kostüm sich noch immer nicht an die bei der Königin beliebte
Hochländertracht gewagt hat. Dies gibt allerdings zu viel¬
fachen spöttischen Bemerkungen Anlaß , und wohl nicht ganz
mit Unrecht .

Auf einer Versammlungeines Zweigvereins der Reform¬
liga wurde den Anwesenden mitgetheilt , daß die große De¬
monstration zum Andenken des verstorbenen Ernest Jones
nunmehr endgiltig auf Charfreitag festgesetzt sei, und auf dem
Trafalgar Square stattfinden werde. Aus verschiedenen
Theilen Londons sollen sich Aufzüge mit Musikkorps an der
Spitze nach genanntem Platz bewegen.

Amerika .
Reu-Aork, 11 . Febr. Der Finanzausschuß hat be¬

schlossen , eine von General Schcnck im Repräsentantenhaus
eingebrachte Gesetzvorlage , in welcher die Verein. Staaten sich
zur Zahlung der Staatsschuldscheine in Gold verpflichten , zu
befürworten . Dieser Beschluß wird hoffentlich den Freun¬
den der Couponbesteuerung oder der Zahlung der Schuld in
Papier die Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen zeigen. Das
norddeutsch- Pnerikanische Uebereinkommen zum Schutz deut¬
scher Einwanderer enthält u . A . die Bestimmung, daß ge¬
wisse, in französischer, deutscher und englischer Sprache ge¬
druckte Regulationen an verschiedenen augenfälligen Stellen
jedes Schiffes anzubringen sind. Die Strafgelder wegen
Ueberschreitens dieser Regulationen , sowie ein Kopfgeld von
1 Doll , pro Passagier an die amerikanische Regierung sollen
die Kosten der Ausführung des Vertrags zum Schutz der
Auswanderer decken . In Texas sieht es gar bunt aus ; das
ganze Land wimmelt von Banditen , welche sich von ihren ita¬
lienischen Brüdern nur dadurch unterscheiden , daß sie mehr
blut- als geldgierig sind und ihren Opfern nicht erlauben, ihr
Leben durch ein hohes Lösegeld zu erkaufen .

Badische Chronik .

lXI Das Polytechnikum in Karlsruhe . HI.

Die Studirenden des Polytechnikums sind theils ordent¬
liche , theils außerordentliche Studirende oder Hospitanten.
Letzteren steht die Wahl der Vorlesungen und Uebungen frei,
wogegen die Ersteren jährlich in einen bestimmten Kurs einer
bestimmten Abtheilung des Polytechnikums eingewiesen wer¬
den und sich im Wesentlichen an den durch das Programm
vorgezeichneten Studiengang zu halten haben . Eine Abwei¬
chung hiervon findet der Natur der Sache nach am seltensten
in der mathematischen Schule statt wegen des engen Causal-
zusammenhangs , in welchem besonders die verschiedenenmathe¬
matischen Disziplinen unter sich und mit den auf ihnen be¬
ruhenden Fachstudien stehen ; ein freierer Spielraum wird in
den eigentlichen Fachschulen gewährt, namentlich in den Fällen
der Ausbildung für spezielle Berufszweige der Privatindustrie .
Es ist Sache der Vorstände der einzelnen Fachschulen, hierüber ,
bei den jährlichen Einweisungen unter Berücksichtigung der
Verhältnisse und Ziele der Studirenden zu entscheiden. Als
Hospitanten werden solche Studirende zugelassen , welche be¬
reits ein reiferes Alter erreicht haben oder vermöge ihrer
Stellung nicht wohl als ordentliche Studirende eintreten kön¬
nen , sowie solche, welche schon eine Fachschule einer polytechni¬
schen Anstalt oder ein Fachstudium an einer Universität ab-
solvirt haben und nur noch an einigen weitern Vorträgen resp.
Uebungen Theil nehmen wollen .

Auch solche Studirende reiferen Alters , welche die Vor¬
kenntnisse nicht besitzen , um in die mathematische Schule des
Polytechnikums ausgenommen werden zu können , finden Ge¬
legenheit , die ihnen fehlenden Kenntnisse in den Vorträgen
über elementare Mathematik und Naturwissenschaft zu erwer¬
ben ; dieselben werden zwar wie ordentliche Studirende einge¬
schrieben, ohne jedoch einer bestimmten Abtheilung zugewiesen
zu werden . Es ist diese mit Rücksicht auf den einheitlichen
Gesammtcharaktcr des Polytechnikums nicht ganz konsequente
Einrichtung nur als ein provisorischer Nothbehelf , als eine
Uebergangsmaßregel zu bettachten , welche zur Zeit der Auf¬
hebung der früheren Vorschule im Jahr 1863 durch die Rück¬
sicht darauf bedingt wurde , daß es im Großherzogthuman den
geeigneten Mittelschulen fehlte , auf welche die Studirenden

der fraglichen Kategorie zweckmäßigerWeise hingewiesen wer¬
den konnten ; sie wird aber ihre fernere Berechtigung indem
Maße verlieren , als demnächstdie Organisation und die Durch¬
führung des Lehrplans der neueren Realschulen in einigen
Städten des Landes fortgeschritten sein wird. Die kräftige
Entwicklung dieser Lehranstalten liegt überhaupt ganz beson¬
ders im Interesse des Polytechnikums , für dessen erfolgreichen
Besuch ihre Absolvirung im Allgemeinen als die angemessenste
Vorbereitung erscheint und wo bisher nur zu häufig gerade bei
Inländern die Erfahrung gemacht wurde , daß es entweder den
aus Bürgerschulen hervorgegangenen Studirenden an der
nöthigen allgemeinen Schulbildung oder den von einem Gym¬
nasium , resp. Lyceum abgegangenen Studirenden an der nöthi¬
gen mathematischen Vorbildung fehlte.

Allgemeine Bedingung für den Eintritt in das Polytechni¬
kum ist das zurückgelegte siebenzehnte Lebensjahr und Nach¬
weis allgemeiner Schulbildung, sowie der für den folgenden
Unterricht nothwendigen Vorkenntnisse. Die letzteren sind
für die verschiedenen Abtheilungen verschieden und im Pro¬
gramm bei den Studienplänen der einzelnen Fachschulen an¬
gegeben; die Vorstände haben darüber zu entscheiden auf
Grund der vorgelegten Studienzeugnisse und event . einer etwa
nöthig erscheinenden Vorprüfung in einzelnen Fächern durch
die betreffenden Lehrer . Die bei der Anmeldungvorzulegen¬
den allgemeinen Personalatteste sind im ersten Abschnitt des
Jahresprogramms verzeichnet.

Das Honorar für einen Jahreskurs beträgt 66 fi>, die Auf¬
nahmstaxe für Neueintretende 5 fl . 30 kr . Hospitanten be¬
zahlen für jede wöchentliche Unterrichtsstunde des Halbjahres
2 fl ., so lange der halbjährige Gesammtbetrag die Summe von
40 fl . nicht übersteigt . Die Uebungen in den Laboratorien
sind auch von den ordentlichen Studirenden besonders zu ho -
noriren, und zwar im chemischen Laboratorium mit 44 fl . oder
60 fl. für den Jahreskurs , je nachdem die Praktikanten ordent¬
liche Studirende oder Hospitanten sind , im land - und forst-
wirthschaftlichen Laboratoriummit 15 fl. für den Jahreskurs,
im physikalischenLaboratorium mit 8 fl. , im mineralogischen
Laboratorium mit 2 fl. für den halben Jahreskurs . Von der
Zahlung dieser Honorare können bedürftige und fleißige in¬
ländische Studirende bei guten Leistungen von Großh. Mini¬
sterium des Innern auf den Vorschlag des Lehrer -Kollegiums
(des großen Raches ) entbunden werden , wobei es als Regel
gilt, daß die nachgelassenen Honorarbeträge 10 Prozent der
gesammten Honorarsnmme nicht überschreiten sollen . Aus¬
ländern wird diese Vergünstigung natürlich nur in besonde¬
ren Ausnahmefällen gewährt , auch nur in seltenen Fällen von
solchen darum nachgesucht. Die Befreiungsgesuche der In¬
länder Pflegen dagegen noch immer jene Grenze von 10 Pro¬
zent der Gesammtsumme zu überschreiten und wenigstens bis
zum vollen Betrag dieses Zehntels gewährt zu werden , was
mit Rücksicht auf das Zahlenverhältniß von inländischen und
ausländischen Studirenden darauf hinanskomMt , daß etwa
der vierte Theil der Inländer vom Honorar befreit ist. Diese
Sachlage kann bei dem durchschnittlichen Wohlstand unseres
Landes und bei den heutigen Verhältnissen unserer Industrie
und sonstiger technischer Bcrufsstellungen, die einer außerge¬
wöhnlichen Unterstützung von Staats wegen nicht mehr be¬
dürfen , kaum als eine normale und angemessene gelten ; es
dürfte vielmehr an der Zeit sein , diese Honorarbefreiungen
in der Folge mehr einzuschränken und zwar auf solche Fälle,
wo die Gefahr vorliegt , daß ein offenbar talentvoller Studi-
render aus Mangel an Mitteln sein Studium aufzugeben ge-
nöthigt werden könnte. Die Honorare sind nicht hoch , sie
betragen nur einen mäßigen Theil des ganzen Aufwandes,
den das Studium mit Rücksicht auf Wohnung , Unterhalt ,
Bücher und Materialien erfordert , und cs ist eine unzweifel¬
hafte Erfahrung , daß das mit persönlichen Kosten Erworbene
im Allgemeinen mehr geschätzt und sorgfältiger ausgenutzt
wird , als das Geschenkte . Gewiß würde die Summe , welche
durch die Beschränkung persönlicher Benesizien erspart werden
kann , besser und wirthschaftlich richtiger verwendet werden ,
wenn sie einer vervollständigten Ausstattung der Anstalt zu
Gute käme .

Während zur Unterhaltung , Erweiterung und Hebung der
Unterrichtsanstalten, als solcher öffentlicher Einrichtungen,
deren Wohlthaten Jedermann unter entsprechenden, mäßigen
Bedingungendargeboten werden, die Mittel des Staats unse¬
res Erachtens kaum in zu reichlichem Maße verwendet werden
können , ist die Unterstützung einzelner bedürftiger, fleißiger
und talentvoller Studirender unter normalen Verhältnissen
weniger Sache des Staats , als freiwilliger Stiftungen von «
Privaten , deren wohlthätigen Werth zu solchem Zwecke wir

nicht unterschätzen . Das Polytechnikum besitzt einige solche
Stiftungen, von denen im nächsten Artikel die Rede sein soll.

Karlsruhe , 23. Febr. (Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen vier
Fälle zur Verhandlung, wovon zwei , die Zulassung zum Bürger¬
rechtsantritt und zur Verehelichung betr., und zu Gunsten der Bewer¬
ber entschieden, kein allgemeines Interesse darbieten. In einem wei¬
tern Fall handelte es sich um den Ansatz einer ErbschaftSaccise .
Notar Bürk in Mannheim erhielt aus der Verlafsenschaft der
Hofrath Sigmund Mohr Wittw« von da :

1) auf Grund eines Schuldscheins vom 7. Okt. 1862 für geleistete
Dienste während einer Reihe von Jahren 1500 fl .,

2) als Testamcntserekutor laut letztwilliger Verfügung vom 17. Febr .
1862 500 fl .

Von Großh. Amtsgericht (Gerichtsnotar ) wurde für beide Bezüge
die ErbschaftSaccise mit 3 kr. vom Gulden angesetzt. Eine dagegen
bei Großh. Steuerdirektion erhobene Einsprache wurde verworfen . In
Folge des hiegegen an den Großh . Verwaltungs-Gerichtshof auSzeführ -
ten Rekurses hob da- Großh . Finanzministerium den AcciSansatz aus
dem erstem Betrag von 1500 fl . als nicht gerechtfertigt auf . Er han¬
delte sich daher bei der heutigen Verhandlung nur noch um die Accise
für das Vermächtniß von 500 fl . im Betrag von 25 fl. Der Rekur¬
rent beansprucht Accisfreiheit , weil es sich hier nicht um eine Frei¬
gebigkeitshandlung, sondern um eine Belohnung für seine Mühewal¬
tung als Treuhänder handle . Der Vertreter des Staatsinteresse- suchte
das Gegentheil darzuthun , da die Uebernahme des Amte« eines Treu¬
händers zwar die Bedingung für die Erlangung des Legates bilde,
letzteres aber doch nicht als eine Gegenleistung , sondern nnr als eine
Freigebigkeit betrachtet werden könne. Der Gerichtshof ging von
der Ansicht aus , daß das fragliche Vermächtniß , soweit es als ein be¬
lastetes erscheint , d. h. soweit es als eine der Dienstleistung des
Treuhänders angemessene Belohnung betrachtet werden kann,
von der Accise freizulassen sei , derselben aber unterliege , soweit es etwa
darüber hinausgeht und als eine reine Freigebigkeitshandlung sich dar¬
stellt. (Vgl . 8 66 der amtlichen Zusammenstellung der Accisgesetze.)
Im vorliegenden Fall war die ganze Berlassenschaftsverhandlung ein¬
schließlich der Verwerthung und Vertheilung des Vermögens gericht¬
lich gepflogen worden , so daß die Wirksamkeit und Bemühung des
Treuhänders eine äußerst beschränkte war . Der Gerichtshof nahm da¬
her an, daß derselbe dafür mit einer Summe von 100 fl. reichlich be¬
lohnt sei , und sprach aus , daß das fragliche Vermächtniß nur bis zu
diesem Betrag als belastet erscheine, die übrigen 4M fl. aber accis-
pflichtig seien .

Der vierte und letzte Fall betraf den Anspruch auf den Bür¬
gergenuß . In der Gemeinde Friedrichsthal sind nach be¬
stehender Hebung die Gcmeindebürger in der Art gabholzberechtigt, daß
Bürger mit 2 oder mehr Pferden 6 Klafter , solche mit 1 Pferd 5
Klafter , jene ohne ein Pferd 4 Klafter und die „ aten Bürger ,
welche ihr Vermögen an ihre Kinder übergeben
haben '

, 2 Klafter erhalten . Der Bürger Christof Gorenflo ,
welcher früher in di« erste Klasse gehörte und 6 Klafter Gabholz er¬
hielt , schenkte im Jahr 1864 seine meisten Liegenschaften seine» vier
Kindern , behielt sich aber für sich und seine Ehefrau die lebensläng¬
liche Nutznießung vor . Er übt dieses Recht jedoch nicht in vollem
Maß . sondern hauptsächlich nur an den Liegenschaften eines in Ame¬
rika abwesenden Sohnes und eines noch bei den Eltern befindlichen
minderjährigen Sohnes durch Verpachtung aus und bebaut selbst nur
noch einen eigenthümlichen Acker von IV- Vlg. und einen Garten,
indem er sich außerdem mit Geldgeschäften befaßt. In Folge dieser
Beschränkung seine « landwirthschaftlichen Gewerbes entäußerte er sich
auch seiner Pferde und seines Viehstandes . Der Gemeinderath
von Friedrichsthal erblickte ip diesen Vorgängen eine Vermö¬
gensübergabe und beschloß, dem Christof Gorenflo als einem sog . . alten
Bürger" von 1868 an nur noch 2 Klafter Gabholz anzuweisen . Die
hierauf von dem Letztem erhobene Klage auf Verabfolgung einer Bür¬
gerholzgabevon vier Klaftern wurde von dem Bezirksrath Karls¬
ruhe — im Hinblick auf verschiedene über diese Frage in gleichem
Sinn ergangene administralivrechtliche Entscheidungen der vormaligen
Kreisregierung — als unbegründet verworfen , da wenigstens that -
s ä ch l i ch eine Vermögensübergabe vorliege. Der Großh . Ver¬
waltungs - Gerichtshof war jedoch der Ansicht , daß bei den
dargesiellten Verhältnissen von einer Vermögen - Übergabe im Sinn
des Gesetzes (L.R .S . 1100 ss . — 1100 cg.) überall nicht die Rede sein
könne und erließ ein abändernde« Erkenntniß nach dem Begehren der
Klage.

AIS Anwälte sind heute ausgetreten die HH. I . Gutmann ,
Krämer , Ettlinger , Kusel , Bodenheime r. Als Ver¬
treter des Staatsinteresser fungirte in dem angeführten Accissall Hr .
Ministerialrath Trefurt .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeotliche « ufsorderuugeu .

Z .u .277. Nr. 3187. Müllheim . Friedrich
Ludwig Schneider von Niedereggenen hat dahier
^

Er^ esitze auf Niedereggener Gemarkung auf Able¬
ben seiner im Jabr 1845 verstorbenen Mutter Maria
Barbara Schneider von da ererbte Liegenschaften,
und zwar :

1) 54 Rlh . Matten im oberen Röthenthal, einers.
Jakob Schlumberger , anders. Friedrich Knoll ;

2) 38 Rth. Acker im Gebert , neben Joh . Friedr .
Schneider und Jakob Träris ;

3) die Hälfte von 32 Rth. Malten in den kurzen
Führen , neben Johann Schneider Wtb . und
Maria Anna Schneider ;

4) 27 Rlh . Acker in der Schwelle , neben Joh . Gg.
Brücker und Weg ;

5) der untere Theil der Hälfte von 52 Rth . Acker
auf den Ofeläckern , neben Sebastian Huttinger
und Anna Maria Schneider ;

6) die Hälfte von 55 Rlh. Matten im Gebert , neben
Anna Maria Schneider und Jakob Jäger ;

7) die Hälfte von 1 Vtl . 56 Rth. Matten im Haid¬
acker , der obere Theil neben Joh. Gg. Maier
und Anna Maria Schneider ;

8) 28 Rlh . Reben im Freudenberg , neben Bürger¬
meister Hunzinger und Joh. Gg. Zöllin;

9) 32 Rth. Reben im Röthen, neben Fußpfad und
Sebastian Huttinger.

Diesen Liegenschaften mangle es an der ErwerbSur -
kunde und Grundbuchsau-zug.

ES werden nun alle Diejenigen , welche dingliche
Rechte , lehenrechtlicheoder fideikommissacischeAnsprüche
an di« Liegenschaften haben, oder zu haben vermeinen ,
aufgefordert , diese Rechte und Ansprüche anher

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigen - dieselben dem neuen

Erwerber gegenüber als verloren erklärt werden
würden .

Müllheim, den 19 . Februar 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Kohlunt .

Gautr» .
Z .u.279 . Nr . 5959 . Karlsruhe . Ucber den

Nachlaß des verstorbenen Kanzleigehilfen Romuald
Schaufler von hier haben wir Gant erkannt , und
es wird nunmehr zum Richtigstellung«- und Vorzugs-
Verfahren Tagfabrt anberaumt aus

Mittwoch den 10 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr.

ES werden alle Diejenigen , welche au « was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich

oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs- oder Unterpsandsrechle zu bezeichnen, sowie
rhreBcweisurkunden vorzulegen, oder den Beweis durch
andere Beweismittelanzutreten.

- 2 " ^ rftlben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
ein GILublgerauSschuß ernannt und ein Borg- oder
Nachlaßvergleich versucht werden, und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de « Masse-
pflegerS und GläubigerauSschuffes die Nichterscheineu-
den als der Mehrheit der Erschienenen beitrelend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen, welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den rm Auslandewohnenden Gläubigern , deren Aufmt-



haltsort bekannt ist , durch die Post zugesendetwurden.
Karlsruhe , den 23. Februar 1866 .

Großh . bad . Amtsgericht.
». Vincenti .

W . Frank .
Z.u .280. Nr . 1986 . Walldürn . Ueber da«

vermögen de» Karl Josef Kuhn von Walldürn ha¬
ben wir Gant erkannt, und wird Tagsahrt zum Rich¬
tigstellung«- und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag den 18 . März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt . Wer nun au« was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung
de« AuSfchlusseS von der Masse, schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier anzumeldm , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtig¬
keit, al« auch wegm dem Vorzugsrechte der Forderung
anzutreten .

Auch wird andiesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver-
gleich rersucht, dann ein Massepfleger und ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die
Nichterschcinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
sten» bi« zu jener Tagfahrt einm dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
ÄitzungSorte de« Gerichts angeschlagen, beziehungs¬
weise denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würden .

Walldürn , den 20 . Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht .

Lederte .
rüt . Bechtold .

Z .uL74 . Nr . 1621 . Philippsburg .
Die Gant de» Johann Hamb sch IV .
in Rheinhausen betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre For¬
derungen vor oder in der heutigen Tagsahrt nicht ange¬
meldet habm, hiemit von der vorhandmen Masse aus¬
geschlossen.

Philippsburg , den 18. Februar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Himmelspach .
vermogeurabsündrruugrn.

Z .ullL75 . Nr . 1653. Philippsbur a.
Die Gant de« Johann HambschlV .

von Rheinhausen betr.
Wird die Ehefrau de« Johann Hambsch IV. zu

Rheinhausen , Maria Josefa , geb . Dos sing er , sür
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihre« Ehe¬
manne « abzusondern, unter Verfällung der Gautmasse
in die Kosten .

PhilippSburg , den 18. Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht .

Himmelspach .
vrrschsllruheitS - Berfahre ».

Z .uL68 . Nr . 2877. Ossenburg .
Dm Antrag auf Verschollenheitserklä¬
rung de- Andreas Goo « von Lang¬
hurst betr.

Beschluß .
Andrea- GooS von Langhurst (Schutterwald ),

welcher sich im Jahr 1854 au« seiner Heimath entfernt
hat , und über dessen Aufenthalt seither keine Nachrich¬
ten eingelaufen sind, wird ausgefordert, sich

binnen Jahressrist
zur Empfangnahme seines Vermögens zu melden, wi¬
drigenfalls erfür verschollen erklärt und die muthmaß -
lichen Erben in den fürsorglichen Besitz eingewiesen
würden .

Offenburg , den 17 . Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i z e l.
Z .u .272 . Nr . 3077 . Bruchsal . Da die Ehefrau

de» Jakob Schnatterbeck von Ubstadt ungeachtet der
diesseitigen Aufforderung vom 14. Januar v . I . bi«
jetzt von ihrem dcrmalige» Aufenthaltsort keine Nach¬
richt gegeben .hat , so wird dieselbe hiermit sür verschollen
erklärt .

Bruchsal, den 17 . Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
Eutmuudiguug .

Z .uL76 . Nr . 1736 . Triberg . Jakob Friedrich
Schwarzwälder von Hornberg wurde wegen Ge-
müthsschwäche im Sinne de- L.R .S . 489 entmündigt
und ihm dessen Vater Jakob Friedrich Schwarzwäl¬
der , Fabrikarbeiter von da, als Vormund gesetzt.

Triberg , den 17 . Februar 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Martin .
Z .u.270 . Nr . 4565 . Freibürg . Sophie Maier

von Falkensteig ist wegen ihres bleibenden Zustande«
von Gemüthsschwächeentmündigt und sür sie Andrea«
Zipfel als Vormund bestellt worden.

Freiburg , den 22 . Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

F r o m h e r z.
Wankel .

Lrbeiaweisuugen.
Z .u.264. Nr . 2096 . Donaueschingen . Wird ,

da auf die öffentliche Aufforderung vom 2l . Nov . 1868
binnm der anberaumten Frist keine Einsprache vor¬
getragen wurde, dem gestellten Gesuche der Großh . Di¬
rektion der Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr der Hinter¬
lassenschaft de« Mathias Kehl von Allmendehofen
entsprochen .

Donaueschingen, den 20. Februar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Mühlhaupt , Akt.

Z .u .249. Nr . 1481 . Kenxingen . S -raphin
Lehmann von hier hat als Vormund des minderjäh¬
rigen Karl Kaspar von da um Einsetzung in Besitz
und Gewähr der Verlafienschaft der ledigen Antonie
KaSpar gebeten . Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb 4 Wochen Einwendungen da¬
gegen vorgebracht werden.

Kenziugen, den 19 . Februar 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschon .
Z .u .254 . Nr . 2830. Ossenburg . Die Witlwe

de« RathSdiencrS Benedikt Glatt von Windschläg

hat um Einweisung iu Besitz und Gewähr de« Nach¬
lasse- ihre« Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochenwerden, wenn
binnen 4 Wochen

keine Einsprache erhoben wird.
Offenburg, den 19. Februar 1869.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ried .

Strafrechtspflege.
^ Ladungen und Fahndungen."

Z .uL98 . Nr . 514. Freiburg .
In Anklagesachen

gegen
Johann Evangelist Fritschler von
Schollach,

wegen Ungehorsam- in Bezug auf
seine Wehrpflicht.

Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichenHauptverhanb -
lung im Saale des Kreis- und HofgerichtSgebäudeS
dahier aus

Mittwoch d en 7 . Avril d . I .,
Vormittag » 8 Uhr ,

au geordnet, und wird hierzu der abwesende
Johann Evangelist Tritschler von

Schollach
unter der Beschuldigung, sich dadurch, daß er der erhal¬
tenen Marschordre keine Folge geleistet und sich nach
England begeben hat, der Erfüllung seiner Wehrpflicht
zu entziehen gesucht , damit aber sich des Ungehorsams
in Bezug auf die Wehrpflichtschuldiggemacht zu haben,
mit dem Androhen vvrgelanden , daß im Fall seines
Ausbleibens da« Unheil nach dem Ergebnisse der Un¬
tersuchung werde gefällt werden.

Freiburg , den 23 . Februar 1869.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Hildebrandt .
A . Jung .

Z.u.297. Nr . 516. Freiburg .
In Anklagesachen

gegen
Christian August Wäckerle von Em¬
mendingen

» egen Ungehorsams in Bezug aus
seine Wehrpflicht.

Wird Tagsahrt zur kreisgerichtlichenHauptverhand¬
lung im Saal de- Kreis - und HofgerichtSgebäudeS
dahier aui

Mittwoch den 7. April d. IS . ,
Vormittags 8 Uhr ,

»ngeordnet und wird hierzu der abwesende
Christian August Wäckerle von Emmen¬

dingen
unter der Beschuldigung, sich durch Ausbleiben in der
AuShebungStagfahrt vom 19. August 1868 vor der
AushebungSbehörd« zu Emmendingen und durch Ver¬
weilen im Auslande der Erfüllung seiner Wehrpflicht
zu entziehen gesucht , damit aber sich de- Ungehorsam»
in Bezug auf die Wehrpflicht schuldig gemacht zu haben,
mit dem Androhen vorgeladen, daß im Falle seines
Ausbleibens da- Urtheil nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung werde gefällt werden.

Freibura , den 23. Februar 1869.
Großh . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

Hildebrandt .
A. Jung .

Z .u .296. Nr . 520. Fr ei bürg . In Anklage-
fachen gegen Otto (Othger) Hossmann von Schlatt
wegen versuchter Nolhzucht ist Tagfahrt zur öffentlichen
Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht dahier aus

Montag den 15 . März d. IS . ,
Morgens halb 9 Uhr ,

anberaumt und wird der flüchtige Angeklagte hiezu
mit der Auflage, sich 14 Tage vorher vor dem Großh .
Amtsgericht« Lörrach als dem Untersuchungsgericht zu
stellen unb mit dem Anfügen vorgeladen , daß die
Verhandlung und Aburtheilung stattfinden wird , er
mag erscheinen oder nicht .

Freiburg , den 24 . Februar 1869.
Der Vorsitzende de« Schwurgericht« bei dem

Großh . Kreis - und Hofgericht.
Hildebrand r .

A . Jung .
Z .u.289. Nr . 458. Lörrach . In Anklagesa¬

chen gegen Jakob Müller von Stetten wegen Kör¬
perverletzung wird der Fabrikarbeiter Heinrich Brun¬
ner von Wies , dessen Aufenthaltsort bisher nicht er¬
mittelt werden konnte, zu der auf Sam stäg den 20 .
März d. I ., Nachm . 2 Uhr , anberaum » n Tag¬
fahrt »l« Zeuge vorgcladen. Zugleich wird unter
Hinweisung auf die bereits erlassenen Fahndungen ge¬
beten , den Heinrich Brunner zu ermitteln und ihn
im BetremngSsalle hieherzu weisen . Lörrach, den 20.
Februar 1869 . Großh . Kreisgericht als Abtheilung
der Strafkammer des Großh . Kreis - und Hofgerichts
Freiburg . K. v. Stoesser . Greifs .

Z .u .290 . Nr . 463 . Lörrach . In Anklagesa¬
chen gegen Karl Ludwig Marquardt von Müll¬
heim wegen rachsüchtiger Beschädigung ist Tagsahrt
zur kreisgerichtlichen Hauptverhandlung dahier aus
Samstag den 20 . März d. I . , Vormittags
8^ Uhr , angeordnet. Hiezu wird der flüchtige An¬
geklagte mit der Aufforderung vorgeladen, sich 14 Tage
zuvor bei Großh. Amtsgericht Müllheim zu stellen .
Lörrach, den 22. Februar 1869 . Großh . Kreisgericht
als Abtheilung der Strafkammer de« Großh . Kreis -
und Hofgericht« Freiburg . K . v. Stoesser . Greifs .

Z .u.291. Sect . III. J .Nr . 1595 . Karlsruhe .
Der Füsilier des (I .) Leib- Grenadierregiments

Ludwig Knab von Stettfeld ,
dessen Aufenthalt z. Zt . nicht ermittelt werden kann,
wird aufgefordert, sich innerhalb

drei Monaten
zu stellen, unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine «
unentschuldigtenAusbleibens der Desertion sur schuldig
erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt wer¬
den würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 23. Februar 1869.

Großh . bad. Divisions -Gericht.
Der Der

Divisions -Eommandeur : Divisions -Auditeur :

?
'
Be

^ '
er

Kitsch gi .

Z .u -288 . Nr . 4698 . Pforzheim . Jakob Furch
von Eßlingen hat sich einer gegen ihn dahier anhängig
gewordenenUntersuchung wegen Diebstahl» durch die
Flucht entzogen , und es wird daher gebeten, auf den¬
selben zu fahnden und ihn auf Betreten anher einzulie-
sern . Zugleich wird der Angeschuldigtc anfgcfordert,

innerhalb 3 Wochen
sich dahier zu stellen , da sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt würde.

Pforzheim , den 20. Februar 1869.
Großh. bad. Amtsgericht.

B » e ck h.

Berwaltungssachett .
Poltzrisuchr».

Z .v.444. Nr . 2537 . Konstanz . Der bisherige
Gemeinderath und Müller Sebastian Rauch von
Dingelsdorf wurde als Bürgermeister der dortigen Ge¬
meinde gewählt , von Großh . LandeSkommissär bestä¬
tigt und heute verpflichtet.

Konstanz, den 19 . Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Lang .
Z .v.513. Nr . 1412 . Staufen . DerLandwirth

und Gemeinderath Hermann Faller wurde als Bür¬
germeister der Gemeinde Hausen gewählt , bestätigt
und heute verpflichtet.

Staufen , den 20 . Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

H i p p m a n n.
vät . S . Stöckle .

Verwischte Bekanntmachungen
Z .v.545. Psullendorf .

Bekanntmachung .
Die Offenlegung des Lagerbuches der
Gemarkung und Gemeinde Pfullen -
dorf betr.

Das Lagerbuch der obengenannten Gemarkung und
Gemeinde ist aufgestellt und ist dasselbe von heute an
auf die Dauer von 2 Monaten , in Gemäßheit der
allerhöchst landesherrlichen Verordnung vom 26. Mai
1857 , Regblt Nr . 24 , S . 221 , auf dem Rathhause
dahier zur Einsicht aller betheiligten Grundeigenthü -
mer aufgelegt.

Etwaige Einreden gegen die Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsbeschaffenheilensind inner¬
halb obiger Frist bei dem Unterzeichneten mündlich
oder schriftlich vorzubringen.

Psullendorf , den 15. Februar 1869.
Der Lagerbuchsbeamte:
Stephan , Geometer.

Z . v.452. Nr . 532 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge soll der zum Schlöß¬

chen an der KriegSstraße dahier gehörige Hintere Theil
de « Gemüsegartens , am sog . Viehtriebweg, abtheilungs -
wcise oder im Ganzen zu Bauplätzen öffentlich ver¬
steigert werden, wozu etwa Steigerung -lustige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Versteigerung
aus der Kanzlei der Großh . Domänenverwaltung hier
(Erbprinzenstraße Nr . 28) den 2. März l . I . , Morgens
10 Uhr , vorgenommen wird , und die Bedingungen ans
der Kanzlei Großh . Bezirksbauinspektion hier (KriegS¬
straße Nr . 11 ) zur Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1869.
Gr . Domänenverwaltung . Gr . Bezirksbaninspektion.

Bauer . T . Serge r .
Z .v.291 . Nr . 7343 . Karlsruhe .

LieferungvonRuhrkohlen .
Der JahreSbedarf der badischen Eisenbahnen , be¬

stehend in
8L0,000 Zentnern Ruhrkohleu ,

soll vergeben werden.
Lieferungsofferten , unter welchen sich die Unterzeich¬

nete Direktion die freie Wahl vorbehält , werden bis
zum 7. k. MtS . einschließlich entgcgengenommen.

Die Angebote haben neben der Bezeichnung der Qua¬
lität , der Quantitäten und der Gruben , die Lieferungs-
Preise freiWagen , und zwar :

Mannheim , Rheinhafen ,
Maxau , Rheinhafen .
Grube ,

zu enthalten .
Karlsruhe , den 15. Februar 1869.

Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten.
Zimmer .

Stutz .
Z . v.569. Nr . 1904 . Heidelberg .

Arbeiten-Bergebung.
Höherem Aufträge zufolge soll die Vergrößerung de«

Stationsgebäudes m Langenbrücken , bestehend in

1) Abbrucharbeit , im Anschlag zu . . 90 55
2) Erd - und Maurerarbeit beim Wieder¬

aufbau . 1599 11
3) Steinhauerarbeit . . . 293 56
4) Zimmerarbeit . 558 15
5) Schreinerarbeit . 594 19
6) Glaserarbeit . 70 38
7) Schlosserarbeit . 269 54
8) Blechnerarbeit . 107 43
9) Schieferdeckerarbeit . 57 32

10) Tüncherarbeit . 206 25
11) Tapezierarbeit . 83 36
12) Hafnerarbeit . 63 12

zus . . . 3995 36
im SoumissioriSwcg an ri »e« Ucbcrnehmcr vergebenwerden.

Hierzu Lusttragende wollen ihre Angebote , auf die
ganze Arbeit gerichtet , in Prozenten des Voranschlags
au- gedrückt . portofrei , versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , längstens bi« zumS. Mär , l . I . , « orm . 10 Uhr ,
auf dem technischen Bureau der unterfertigten Stelle
einreichcn , woselbst inzwischen auch Pläne , Voran¬
schläge und Akkordbedingungen eingesehen werden
können.

Heidelberg, den 23 . Februar 1869.
Großh . Eisenbahnamt .

Vorstand : Bcz .-Jngenieur :
Sach «. Jost .

Zv . 524. Karlsruhe .

Hausverkauf .
Die vormalige Miiitärbäckerei zu Karlsruhe wird am

Montag de» 8 . Mär , 18KS,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Platze zu Eigcnthum ver¬
steigert .

Das Anwesen, in der Sophienstraße Nr . 14 gelegen ,
mit 132 Huß Straßeasrout und mit 2K7 Quadrat -
ruthe » KlächrugehaÜ , eignet sich zur Erbauung meh¬
rerer Wohngebäude , sowie auch wegen der ausgedehn¬
ten Hof- und Magazinsräume zu jedem größer« Ge¬
schäftsbetriebe.

Die Versteigerung erfolgt im Ganzen und in Ab¬
theilungen.

Die Bedingungen de» Verkaufs können täglich hier
eingesehenwerden.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1869.
Großh . Garnisonsverwaltung .

Midi

Z .V. 266 . Karlsruhe .

Bremcholz -Liefemug. .
Für die Unterzeichnete Verwaltung ist die La. ung

von circa . x
ILO Klafter Tanne » - oder Korle »holz

im Soumisfionswege zu vergeben.
Die Vergebung geschieht
am 4. März d . I ., Vormittags 10 Uhr ,

bis wohin versiegelte und mit der Aufschrift . Brenn¬
holz -Lieferung" versehene Angebote einzugeben' sind .

Die Bedingungen können täglich aus diesseitiger
Kanzlei eingesehen werden. Der Verwaltung unbe¬
kannte Uebernehmer haben ihren Soumissione ^ Ver¬
mögens- und Leumundszeugnisseanzufchließen.

Karlsruhe , den 16. Februar 1869 .
Großh . Garnisonsverwaltung .

Z .v .517. Nr . 143 . W a l d S h u t.

Putverlieserung.
Wir beabsichtigen , die Lieferung des zu den Stra¬

ßenbauten in diesseitigem Bezirke erforderlichenSpreng¬
pulvers , in einem beiläufigen Quantum von 200
Zentnern , für die Jahre 1869 und 1870 im Submis¬
sionswegezu vergeben , und laden Lieferungslustiqe ein,
ihre schriftlichen Angebote bis längstens de « 13 .
März d. I . , Morgens 9 Uhr , versiegelt und
mit der Aufschrift „ Pulverlieferung ' versehen , auf
diesseitigem Geschäftszimmer einzureichen, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Wald - Hut, den 23 . Februar 1869.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

'

E) , Z .v.566. Karlsruhe .
und Acker-Ver-

fteigerung .
Die den Erben des MetzgermeistersGeorg Gerw ig

von Karlsruhe zugehörigen Grundstücke:
1) 3 Morgen Garten und Acker in den Auäckern

hier vor dem Friedrichsthor , neben Stalldiener
Schäfer '« Witlwe und eigenen Grundstücken,
tarirt zu . 3300 fl.

2) 14/, Morgen Acker allda , in drei gleichen Parzel¬
len , neben sich selbst und Wilhelmint Blessinger,
tarirt zu . 1650 fl.

werden am
Donnerstag den 18 . März 1869 ,

Mittags 2 Uhr ,
aus dem Platze selbst öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert und auf ein annehmbares Gebot alsbald zuge¬
schlagen . Der dem Verkauf ausgesctztc Garten ent¬
hält einen geräumigen Pavillon mit Keller , 1 eiserne
Laube , 1 Gartenhaus . 1 Dunggrube , 1 Mistbeet und
sonstige Einrichtungen . sowie Obstbäume und Reben
edler Sorte . Die VersteigcrungSbedingungen können
inzwischen in meinem Geschäftszimmer (Eckhaus
der Zähringer - und Ritterstiaße ) eingesehen
werden.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1869. ,
Sevin , Großh . Notar .

Z .v .432 . Wiesleth .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung

.werden au » der Gautmasse des Fabrikanten Emil
Grvßmänn in Wiesleth die nachverzeichnetenLie¬
genschaften am

Samstag den 13 . März 1869 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Rathhause zu Wiesleth öffentlich versteigert,wobei der endgiltigeZuschlag erfolgt , wenn der Schä - ,
tzungSpreis oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Ein dreistöckiges Fabrikgebäude nebst
dabei befindlichem neuen Anbau , in wel¬
chembisher eine Spinnerei betriebenwurde ;

ein einstöckiges Webereigebäudc, sowie
ein seitwärts stehender , zur Wohnung her-
gerichtctes Gebäude mit Scheuer und
Stallung nebst Waarenmagazin ; da«
Ganze oberhalb Wiesleth , ring « um sich
selbst gelegen , sammt Gewerbskanal , der
größtentheils aus Niedertegernaucr Ge¬
markung liegt, mit TurbincnhauS und
Wasserkraft nebst der Transmission und
einer eingerichteten Dampfheizung aus
Kupfer sammt Dampfkessel , Anschlag . . 33,900 fl .Die in diesen Gebäulichkeiten befindli¬
chen Maschinen zum Betrieb der Spinne¬
rei und Weberei sind angeschlage » zu . . 40,892 fl .und die kupferne Dampfheizung sammt
Dampfkessel zu . 7,650 fl.

2.
Zwei Morgen Wald in der Riese, oder

vorderen Lerch , ob der Fabrik , oben Alt¬
bürgermeister Dreher , unten die Straße ,
Gemarkung Wiesleth , sammt einer Brnn -
ncnquelle in der Lützelau , die in Fritz
Ziegler ' S Feld entspringt , sammt Brun¬
nenplatz . 200 fl.

3.
circa 10 Morgen Matten und Garten ,wovon circa 3 Viertel auf Tegernauer Ge¬

markung liegen , in der Lützelau , da«
Ganze von der Straße gegen Tegernau ,dem Wiesenfluß und der Pfarrei Wiesleth
begrenzt, sammt einem daraus stehenden
Rohstoffmagazin und einer Schmiedewerk¬
stätte > - . . . 350 fl .
^ , Gesammtanschlag 89,992 fl.
Achtzig neuntausend neunhundert und neunzig zwei

Gulden .
Die Steigerungsbedingungen können bei dem Unter¬

zeichneten Vvllstreckungsbearnteneingesehen werden.Fremde Steigerer haben sich durch beglaubigte Ver-
mogenSzeugnisse auszuweisen.

Jeder Steigerer hat einen Bürgen zu stellen , der
nach oen landrechtlichenBestimmungen zahlungsfähig
fern muß und auf da« Recht der Vorausklage ver¬
zichtet .

"

Wiesleth bei Schopsheim, den 11 . Februar 1869 .
Der Großh . bad. Notar

Bach .
Z .v.553. Waloshut .
Steigerungs Zurücknahme.

Dre gegen Müller Andrea« Welte von Birndorf auf
Dienstag den 2. März 1869

angeordnete LiegenschaftSversteigerung wird bi - aufWerteres zurückgenommen .
Waldshut , den 24. Februar 1869.

Der Vollstreckungsbeamte:
K n o ch.

Druck und Verlag der G. Br « un ' schen Hofbuchdruckerei .
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